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Verbands-Nachrichten.

Protokoll über die Vorstandssitzung von Montag, den
3. März 1919, nachmittags 2 V. Uhr, im Café Du Pont

in Zürich.
Anwesend sind die Herren:

H. Studer (Bern), A. Wyler-Scotoni, J. Lang und J. Speck
(Zürich)

Vorsitz: Präsident H. Studer.
Protokollführer: Der Verbandssekretär.

Verhandlungen.
1. Tätigkeitsbericht. Es muss immer wieder

daran. erinnert werden, dass die Zeitlage auch auf die
Verbandstätigkeit einen sehr hemmenden Einfluss ausübt.

Die Schwierigkeiten für die Abhaltung von Sitzungen

sind so erhebliche, dass sie nur selten mehr stattfinden

können. Aus dem Bericht des Verbandssekretärs
überzeugten sich indessen die Mitglieder, dass gleichwohl
fortwährend gearbeitet wurde. Neben den laufenden
Geschäften wird das Verbandssekretariat fortwährend
durch allerlei sonstige Korrespondenzen in Anspruch
genommen, insbesondere auch durch die Beantwortung der
auf allen möglichen Gebieten von den Mitgliedern
gestellten Anfragen. Die Haupttätigkeit konzentrierte sich
jedoch auf die Angelegenheit betr. clas ständige Sekretariat.

(Siehe hierüber das hier nachfolgende Traktau
dum).

Auch der Finanzbericht des Sekretariates ist ein
befriedigender. Es geht daraus hervor, dass im Haushalt
Ordnung gehalten wird. Mit wenigen Ausnahmen haben
die Mitglieder ihre Verbandsbeiträge regelmässig gelei¬

stet, und es steht zu erwarten, dass bis zur Generalversammlung

die wenigen Eückstände auch noch eingebracht
werden können.

Der Bericht wird bestens verdankt und die sich
daran schliessende Diskussion zeitigt allerlei Anregungen,
deren Ausführung näher geprüft werden soll.

2. Sekretariatsfragen. In der letzten
Sitzung wurde beschlossen, vorerst festzustellen, wie sich die
Filmverleiher sowie der Verband der französischen
Schweiz zu der Sache stellen. Der Verbandssekretär gibt
Kenntnis von den eingelaufenen Antworten, aus welchen
sich ergibt, dass insbesondere die Filmverleilner der Sache
Verständnis entgegenbringen. Im allgemeinen werden
aber die den einzelnen Firmen zugemuteten Beiträge als
zu hoch befunden. Verschiedene Firmen haben sich zur
Sache noch gar nicht ausgesprochen und nehmen eine
abwartende Stellung ein. Es kanu aber doch der allgemeine

Schluss gezogen werden, dass es mögl. sein dürfte, mit
den Filmverleihern über die Schaffung des stand.
Sekretariates sich zu zeigen. Schwieriger scheint eine
Einigung in der Sache mit dem Verband der französischen
Schweiz. Zwar wird auch dort die Anregung nicht ohne
weiteres von der Hand gewiesen, aber es fehlt doch am
richtigen Verständnis. Man ist sich in cler französischen
Schweiz von dem dringenden Bedürfnis der Sache immer
noch nicht bewusst. Die fortgesetzt sich mehrenden
Betriebsschwierigkeiten empfinden die Mitglieder des

Verbandes cler französischen Schweiz noch nicht in dem Masse,

dass sie die Schaffung einer für das Gewerbe wirken-
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^.Konnemsiits -

Sodwsi? - Suisss I^IsKr ?r, IS —
L.usianc>, - Vtrsugsr

1 Isdr - i?r> s,n - los. 35,-
Iiissrtionspreis:

Ol» visrgssp, ?süt2«lls ?SUp,

Ei^srituiri Ä Vsrla,^ dsr SsituuASASssllscQÄi'r, ^..-S.
KimliUeii-«MMiiMk-VemitMg: „kZüll" K.-li„ pudiiiitstz-, Ve,lsg5-! »s^e>!g«°»!iIigN, !SM >

UscisKtion uaci L.crruinisträric>Q: Ursuiäsir. is, rsisk, „Ssiusu" S2S0
2sK1urlZsn 5ür lussrsis unci, L.bonusinsiits

nur su5 ?osrc)dsc!k- unci Siro-Xontc, 2üricni VHI I^c>,

LrssKsiQt isclsn Varrrstag ^ ?Arsit ls
»M>IWIM»»»W»A>W>W

KsäaKtion:
IioKsl, 2ür1od, O. L,, I<g,ug,

LiürieK, Or. O. SoKnsicisr, 2urioK
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tsuri RsoKtsg,uv?s,it Dr, O.
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Protokoll üder äie Vorstanässit^uns von Jlontas, äen
S. AlärT 1919, naekmittass 2 ^ UKr. im Oate vu ?«nt

in?üri«K.
^.uvessuä sinä äis Herren:

H. 8tuäer (Lern), ^vler-Leotoui, ^l. Daus unä .1. LriseK

(^ürielr)
Vorsitz: ?räsiäerit ö. Ltnäer.
?rot«KoI1külirsr: Oer VerlzauässeKrstär.

VerKnnälun^en.
1. ?ätigksitsberielit. ZÜs ruuss irnrnsr visclsr

äsran, eriuuert vsräsu, ässs äie ^sitla^s aned «.ni äis
VerbanästätigKeit einen ssdr lieiurueuäsii Liiiklnss uns-
übt. Dis FelivisriAkeiten kür äie ^.dlraltnuA von 8ir,2nn-

gen sinä so erlrebliebe, äass sis nur selten rnsbr statttiu-
äsn Können, ^.ns äsur ösrielit äes VerbanässsKretür«
übsr^suKtsn sislr irrässsen äie Nit^lisäsr, äass Fleielivobl
kortväbreuä gearbeitet vnräs. IVsbsu äsn lauksnäsn t)e-
sobäkteu virä äns VerbanässsKretariat kortväbreuä
äurek allerlei sonstige rv«rresi?ouäsu?eii in ^.usurrrelr ge-
nonrmen, iusbesonäere aueb clnreli äis LeautvortnnA äsr
nur »llen rnüglielisu üsbieteu von äen Nitslisäsru Fe-
stellten ^ukrazren. Die NanrittätisKsit Konzentrierte sisii
zeäoeii ank äie ^nselegsnüsit betr. äns stäuäiAs 8sKre-
tariat. (Lielis Irisrüber clas liier uaelikolLeuäs Iraktau
äunrl.

Nrrelr äer Liuansiberielit äes LeKretariates ist sin bi>
krisäigsnäsr. Ls Kslit clarans liervor, ässs iru Lansbalt
OränrrnF gelialten virä. Nit veuissu ^nsualnusn Irabsn
äie HlitLlieäsr iirrs Verbanäsbsitrsse resslruassig gelei-

stet, uuä ss stsiit 2U ervartsu, äass bis 2ur Ltsusralver-
ssrrrrnluus äis vsuiAsu RüeKstüuäe aueb noeb eiuAsbraelit
veräen Köuueu.

Dsr Dsrielit virä bestsus veräaukt rruä äis sielr äa-

ran seliliesseuäs Diskussion «sitigt ullsrlsi ^.uresuuseu,
äsrsn ^nskütrruus uülrer Aeurütt veräeu soll.

2. 8eKret«,riutskrs,Asu. Iu äer letzten Kit-
^rruA vuräs bsselrlosseu, vorerst rest^rrstsllsu, vis sied äie
l^ilruvsrlsiüsr sovis äsr Vsrbäuä äsr iruu^äsisslreu
Keüvei^ 2rr äsr Laelrs stellen. Der VerbuuässeKrstär ^ibt
l^enutuis vou äsu siuFslsulsuerr ^.ntvortsu, aus vslslrsu
sielr ergibt, äass iusbesonäers äie 1?i1rrrverlsilior äsr Laelrs
Vsrstüuäuis eutseFeubrinFeu. Irn allAeureineu vsräeu
über äis äsu sin2islueu?irrrreu ^UASiuuteteu DeitrÜAS uls
?iu Iroelr bskrruäsn. Vsrselrisäeus i^irureu Ii»beu sielr «ur
Laolrs uoelr s«,r nielit urrsFesproelisu uuü nsliiirsu «ins alz-

vurteuäe LtelliiNA eiu. Kanu aber äosli äer allsoiiiei-
ns Kelilrrss AssisFeii vsräeu, äuss es nrösl. ssiu äürkte, iuit
äeu Liliuvsrleilisrn übsr äis Jelinkkuus äss stüuä. LsKre-
turiutes sieli ?u ^siAsu. Lelivierissr sebsint eine Liui-
zznnA in äer Laelie rrrit äsui Vsrdauä äsr t'ran^ösiselisu
öelivei?!. ?!vur virä uueli äort clis ^.ureKNii^ nielit obns
vsiteres vou äer H«uä Fevieseu, über es kslilt äoelr s,iri

rieliti^en Verstänclnis. Nau ist sieli iu äsr krnu^ösiselieu
Kelivei« von äern äriuAeuäsu Dsäürknis äer Raolre irniusr
nooli uielit beviisst. Dis kortAssst^t sielr uislirenäen öe-
trisbssvlivieriLkeiteii euipkinäeu äis Nitglisäsr äes Ver-
danäss äsr irau^ösiselreu 8elivei?i uoed nielit iu äeiii lVlas-

se, äass sis äis Leliakkuus «iusr tur äss ösverbs virken-
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den zentralen Aktionsstelle als ein dringendes Bedürfnis

ansehen können. Es ist den Leuten, wie es scheint,
bis dahin noch' zu gut gegangen, und sie sehen offenbar
nicht genügend in die Zukunft, welche Schwierigkeiten
sich cler Ausübung unseres Gewerbes immer mehr
entgegenstellen. Davon müssen eben die Mitglieder dei*

französischen Schweiz noch besser überzeut werden. Es

liegt ihnen jetzt hauptsächlich daran, zu wissen, ob als
Berufspräsident oder ständiger Sekretär eine Persönlich:
keit aus der französischen Schweiz in Aussicht genommen

sei und wo der Sitz sein werde. Diese Fragen
beschäftigen unsere französischen Kollegen weit mehr als
die Sache selbst. Immerhin muss aus den letzten Berich:
ten des romanischen Verbandes geschlossen werden, dass

man bereit ist, die Sache weiter zu studieren. Die
Finanzierung kann natürlich zu keinem Abschluss gebrächt
werden, so lange die Frage, ob eine ständige Stelle für die

ganze Schweiz geschaffen werden soll, nicht abgeklärt
ist. Es wird Sache cler nächsten General -Versammlung
sein, zu der Angelegenheit endgültig Stellung zu nehmen.
Immer mehr muss man zu der Ueberzeugung kommen,
dass es leider ein Fehler war, das seinerzeit getroffene
Abkommen mit den Filmverleihern nicht zur Ausführung

zu bringn. Würde dieses Abkommen heute in Kraft
bestehen, so wäre sicherlich auch die Frage des ständigem
Sekretariats gelöst. Darüber ebenfalls wird die
Generalversammlung sich schlüssig znn machen Inabein.

Auch dieser Bericht wird bestens verdankt und im
Sinne der vorstehenden Ausführungen einlässlich
besprochen. [

3. Betriebseinschränkungs fragen. Prä -

sident Studer referiert über diese Angelegenheit uncl
weist darauf hin, dass nun endlich auf 1. April die
Einschränkungen aufgehoben werden. So sehr unser
Gewerbe darunter gelitten habe, so brachten die
Einschränkungen uns doch auch den Beweis dafür, dass es

im Interesse des Betriebes liegt, an einem Tag in <\^y

Woche den Betrieb gänzlich einzustellen. Abgesehen
davon, dass es dadurch ermöglicht wird, dem Personal sei¬

nen Buhetag zu "verschaffen uncl die leidige Ersatzfrage
hinfällig wird, so hat sich gezeigt, dass, wenn alle
Etablissemente in gleicher Weise vorgehen, eine Schädigung
der Einnahmen nicht zu erwarten ist. Es sollte daher
grundsätzlich die Betriebseinschränkung an einem
Wochentage in cler ganzen Schweiz zu erreichen sein. Dass
dieser Tag nicht überall der gleiche sein kann, sei
einleuchtend. Es müsse den lokalen Vereinigungen
überlassen werden, den Tag festzusetzen. Aber von Verbands
wegen sollte darauf gedrungen werden, dass alle Mitglieder

sich dem Beschluss unterziehen, an einem Tag in der
Woche das Etablissement geschlossen zu halten.

In der Diskussion sprechen sich alle Vorstands-Mitglieder

übereinstimmenden für den Vorschlag des
Präsidenten aus, uncl es wird beschlossen den Mitgliedern im
Verbandsorgan Weisung zu geben, überall die Etablisse-
mente an einem Tag in cler Woche geschlossen zu halten.

4. Festsetzung des Datums cler
Generalversammlung. Die ordentliche Generalversammlung

wird festgesetzt auf Montag den 7. April in das
Café Du Pont nach Zürich. Die Mitglieder werden dazu
in einer spätem Publikation noch besonders eingeladen
werden.

5. Verschiedenes. Neben einigen Anregungen
wird auch darauf hingewiesen, dass es Verbandssache
sei, gegen die neuerdings sich bemerkbar machenden
Bestrebungen für Vorführung von sog. „Propaganda-Films"
vorzugehen. So sei es z. B. auch gelungen, von den Zür-
cher-Behörden die Bewilligung zu erwirken, den Filnnn

„Civilisation" in der Tonhalle in Zürich vorzuführen,
Es wird energisch dagegen Stellung genommen, dass die
Behöredn zu diesem Zwecke immer wieder die nachgesuchten

Bewilligungen erteilen, und cler Vorstand
beschliesst bei der Zürcher-Polizeibehörde \orstellig zu
werden. (Siehe hierüber das an anderer Stelle
abgedruckte Schreiben des Verbandes an den Zürcher
Polizeivorstand.)

Schluss der Sitzung 5'A Uhr.
Der Verbandssekretär.

oooc^ooooooooooooooooooooocx)^

o g Allgemeine Rundschau « Echos, o 8

OCDOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO^
&n ®rfotß beê &<U)i-tfdjiett gcnfuröeUßtee.

©Uten crfrculictjieu SetneuëBeumeië iyxxt bet ttt SMndjtn
int äükitmutg bu gilm*gnïtxtfftn eutgcfeüte güa^Stn*
fxxxbeixat bei eilt« btx legten Si-Mt î tt r=3>o rfi't f) v it un e it ge=

boten. Xev nette gilm „Vllxxxxtxve" non gonne gtxn& Hmttê
bxolyte ixx feinem gangen Umfange &em &enftttt»et&oi in
uetrfatten. Xem ièinfotxxdy btê genfxttbtitcxteê, in toefent
galle ^dytvftfteUet Widyatl ©eorg ©ouraô, tft eê gelungen,
ôen gilm — biê auf io Wekt — fret&uBieïrintmen.

9ïlc£i«tiict' SRaiffi
fptelt bie Ziieltolle itt btx SMityxxtxxvexjfilnxxxxxa „Äöniß
Oeôipnë", Me in bet Qufgeuientug nnb tetlitnctfen SBc=

feliitug. beê Xaxtfdytxx Ztyexxtexê xxxxtet ber Spielleitung
tn>n 9Irtl)ur SS e U in aufgenommen wirö.

Wa% Mad
ittfs'Ctticrt eitt ôveiaîtigcë ßu-ftfortel „Xet gl'xxxtxxxtxvtiu,f
voxx ©eorg Santprecljt, in bexxx Otto ©ctntfjx' òtc Siedle etnee

S-ttuifpicnetter» nnô Zxxxbe Zxolli bit tnciölicrje .sTiaupirotte

fptelt.
Xtx txftt gannt) Xttofol g*lm.

Soie »erfdjiicöcue ©röfren ôer Àiiutftïuiljne «tit untu-
fdjitcMtcC-ctn ©lücf gttm ^vtftix a&fdjwenfcn, fo ift cxxxdy ixxx*

iev ôen Stfïitglkôent ôer uerfcliveôene« oBertnnjx'ifd;eiv 'ìAii;
etntfieater ôte ©eÇnfndjct nady ôeut Sidjt etwadyt die
Zttofxxl^txxtt ntintten frîjrott in einigen ftilmuicvrAt ôie

lüttoüdKn Snpen. Slxxn füfirte ôer aBèifH8Iau=i?i(iti ôie

Sndjter gannì) beê Mnerti#en SOlctftetfptcIcrs Xxvex Ze*
l'o'fal aie $ttm=3Mna tin, beten liante eine Sìeilyt w'.i

clen ^sntralsn ^Ktiousstoll« als ein clriugsiiäes Deäürk-
nis anselien Können. Ls ist cien Kenten, vie es selieint,
dis äalliu noeli ?n snt gegaugeu, nncl sie seden okkenk^r
nielit geuiigeucl in clie LKiKunkt, velelis LelivierigKeiteii
sieli clei- ^rrsübnug nnsei-es üeverbes imniei- inelii- sut-
gegsnstsllsn. Davon müssen eden clie lVlitgliscler clei-

kran^ösiselieu LeKvei« noeli desser üker^ent verclen. Ls
liegt idnen ietst Kanptsäeiilivli claran, «n vissen, «l> als
Dsruksuräsiclent oäsr stäncligor LeKretär einsDer8önlieK-
Ksit ans clsr lran^üsiselien LeKvei?, in ^nssiedt genuin-
rnen sei nncl vo cler Lit« sein vercle. Diess Lragen 1>e-

seliäitigen nussre krau«ösiselieu Lullegen veit msbr als
clie Laelie selbst. Iinnierliin ninss ans clen letzten DerieK-
ten cles ronianisolien Verl>ancles gsseiilosseii verclen, class

inaii Ksrsit ist, clie LaeKs veiter ^n sinclisren. Die Li-
uan^iernng Kann natürliek «n Keiusm ^.bselilnss gedrael,t
verclen, s« lange clie Lrage, ob eiue stäucligs Ltelle kür clie

gau^e Lelivei? gesekai'ken verclen soll, nielit abgeklärt
ist. Ls vircl Laebe cler näelisten (General-Versammlnus
sein, 2ii cler ^iigelegenlisit euclgiiltig Stellung «n nelimeii.
linnisr nielir uinss uiau ?n cler DsKer^snguug Kommen,
class es leicler ein LeKler var, clas seinerzeit getrokkene
^.KKommeu init cleu Lilniverlsilieru nielit 2ur ^.nst'n!^

rnng «n bringn. ^Viircle clis8S8 ^KKoinuisn Kente iii Lrakt
Ke8tsKen, 8« väre 8ieKerlivli aned clis Lrage cles stäiiäigen
Sekretariats gel«8t. Darüber ekent'ill!« >vircl clis (leinn.,!
Versammlung 8ieK selilüssig «u maebeii buken.

^.nek clieser Lerielit vircl bestens verclaukt uucl im
Linns clsr vurstslienclen ^nskülirnugsn eiulässlieli de-

sproelien. /

3. D e t r i e l> s «i ii 8 e K r ä u K n ii g s tr a g e n. Lrä-
siclsnt Ltucler relerisrt iidsr clis8s ^,iigslegsnl>eit nncl

vsi8t ciarank Kiu, cla88 unn sucllieli auk 1. ^pril clie Kin-
8eliräiiKiiugeu ankgekobsu vercieu. 8« ssdr nnser lK?-

verde clarunter gelitten Kalis, so KraeKten clie Kin-
seliräukiiiigeu uus cloeli aneli cleu Deveis clakür, class s«

iui Interesse cles LetrieKes liegt, nu siusiii lag in clei'

V^oeKe clsn Detrieli gäii^liek sin^nstöllen. ^Kgesslien cla-

vou, class ss claclnrek eriiiügliekt virä, cleiu Lsrsoual sei-

ueu KnKstag ?u vsrsekakkeu nncl clis lsicligs Lrsatskrago
Kiutallig virä, 8« liat sied gezeigt, clas8, venu alle Lta-
Klisssments in gleieker ^Veiss vorgsksn, eiue Leliäclignug
cler LinnaKmsn nielit siu srvarteu ist. Iiis sollte clalcsr

grunclsät^liek clie DstriebssiuseKräuKriug au eiueiu ^Vo-

olisiitage in cler gau^en LeKvei?! 2n erreiekeu seiu. Dass
clie8sr l'ag nielit überall clsr glsieks sein Kaun, ssi sin-
lsnelitenci. Ls uinss« clsu lokalsu Vsreiniguiigsn iidsr-
lassen veräen, clen lag kest^uset^sii. ^,Ksr von Vsrbaniis
vegsu 8o11ts ciarauk gsciriiiigsii verclen, ciu88 alle Aitglis-
clsr 8ieli clem Deselilnss uutsr^isksn, au eiueui lag iu clsr
WoeKe clas Ltablissemsut geseKlo8Leu xn Kalteu.

Iu cisr Di3kii88i«u sprseksu 8ieK alle Vor8taucls-^1it
gliecier iib6rsin8timmeucleu kiir cleu VorscKlag cles Lrä-
sicisnteu ans, nncl ss vircl KeseKlsssen clsu Nitglisclsru iiu
Vsrliauclscirgaii Weisung «n geben, überall clis Ltabli88e-
mente au einem lag in clsr ^VoeKs ge8eKI«88en ?n Kalten.

4. Le3t8et2uug cles Datiim8 cler Lienernl-
v e r 8 a m m 1 n u g. Dis orclsiitlieks Lieueralversamni-
liiiig vircl ke8tge8et2t auk Älontsg clen 7. ^vril iu clu8

Oake Du Lcrnt nsek ^iiriek. Dis Nitglisclsr vsrcleu cia?n

iu siusr 8i?ätsrn LnKliKatiou uoek Ks8ouäer8 eingelacion
verclen.

5. V s r s e K i s cl e ii s s. dlekeu einigen ^uregriiigen
vircl aneii ciarauk Iiiugevie8en, clus8 «8 VerKauclssaeKe
ssi, gegsn clie uenercling8 8ieli KsmerKKar maekeucleu De-

8treliniigeii kiir Vorkülirniig vou sog. „?roi?agancla-Lilm8"
voivnigslisii. 8o 8si S8 2. D. auek gelungen, von clen Aiir-
elier-IZeKörclen clie Devilligniig 2U ervirksn, cieu ?ilm
„Oivilisatiou" in clsr loukalls in ^iirieli vor^ukiilirsn.
Ls vircl energisek clagegeu Ltellnug genommeu, class ciis
Leliüreclii «n clisssm ^vseke imiuer visäsr ciis uaeligs-
sneiitsu Devilligniigeu erteilen, uuä cler Vorstanä de-
seKIissst Kei cler MreKer-Doli^eiKsKörcle
verclen. (8ieKe liieriider clas au snäerer
clrnekte LeKreilieu cles VerKaucles an clen WreKer ?oli-
2sivoi-8tanä.)

8eK1u88 äsr Lit^nug 5>z DKr.
Der VerKanässeKretär.

vorstellig 2U

stelle akgs-

Allgemeine ^usscZsclisu ^ Lc!i08.

Ein Erfolg des bayrischen Zensnrdeirates.
Einen crfrenlichc'n Lebcnsbewcis hat der in Mlinchcli

zur Wahrilng öer Jilin-Jnterefsen eingesetzte Film-Zen-
srrrbeirat bei einer der letzten Zensnr-Vorfiihrnngerl
geboten. Der neue Film „Alrannc" voll Hanns Heinz Ewers
drohte in seinem ganzen Umfange dein Zeusurverbot zu
verfallen. Dcm Eiuspruch des Zeusurbeirates, iu diesen,

Falle Schriftsteller Michael Georg Conrad, ist es gelungen,
den Film — bis auf 10 Meter — freiznbekonrmen.

Alexander Moissi
spielt die Titelrolle iu der Bühnenverfilmung „König
Oedipns", die irr der Inszenierung und teilweise«
Besetzung des Dentscheu Theaters unter der Spielleitung
von Arthur Wettin ausgenommen wird.

M«z Mack

inszeniert ein öreialtigcs Lnstspiel „Dcr Flimmcrprinz"
voll Georg Lamprccht, in dem Otto Gebühr die Rotte cincs
Filmspicllcitcrs und Trude Troll, die weibliche Hanoir-olle
spielt.

Der erste Fanny Terofol Film.
Wie verschicdcne Größen der Kunstbühuc mit mite!-

schiedlichcm Glück znin Film lrbschwenken, fo ist allch nnter

dcn Mitgliedern öcr Verschiedenen oberbayrischen Vau-
ernthcatcr öie Sehnsncht nach öcm Licht erwacht .^ic
Terosal-Lentc mimten schon in einigen Filmwerkeu die

ländlichen Typcn. Nnn führte der Weiß-Blan-Filin dic
Tivchtcr Fanny des bänerlichcn Meisterspiclers Xaver, Te-
rofal als Filln-Diva eiu, deren Mine eine Reihe von
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